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LICSP. der A4aStorın als „Reiseführer“ eiNne besondere zugewlesen: Sie
en ihre Klientel Aus dem Alltag heraus un: in eine CUuCcC Welt der Ge-
heimnisse hineinzuführen, mehr och S1C einzuweihen in die „Macht des
Geheimnisses Ootte

inen zweılten Öhepunkt der Arbeit seche ich in dem Hinweis TEIS auf
eın implizit stattfindendes espräch, das zwischen der Pädagogik der Be-
freiung bzw. Bewusstwerdung (Concientization, Paolo Freire) un der Pa-
dagogik der Heiligung (Sacralizacion) gefü wird. Die SO7Z10O- un theolo-
giegeschichtlichen Synergien, die zwischen diesen beiden vermeintlich
tagonistischen enk- un Glaubensweisen bestehen, sind offensichtlich
gröfßser, als gemeinhin erYy| Bridges ns spricht 1er explizit
Sar VO der „Pfingstbewegung als einer befreiungstheologischen Bewusst-
werdungsbewegung“

Eın drittes verdeutlicht Dei in den assagen, die überschrieben sind mMiıt
„Zusammenfassung der Ergebnisse“ (578 {f.) un „Erbrachte eistungen un:
usblick“ (599 {f.) Es zeig sich, A4Ss CS sich, soziologisch gesehen, bei der
Pfingstbewegung in 1le weder eine rückwärtsgewandte rmNeEUErUNG
des „Haziendamodells“ handelt: och 1st S1C MNULr als „vorwärtsgerichtete MOoO-
dernisierungsbewegung‘“ erklären. 1elimenr ISst CS mıit rel nOt1g, e1-
11IC  —_ historischen lickwinkel einzunehmen, die Gründungszeit ernster

nehmen. amı sieht die ktuelle esEC bestätigt, „dass die Pfingstbe-
WCBUNS Aaus einer weltweiten Vernetzung charismatisch ‚bewegter‘ (Her-
orh M.F.) ersonen un! Einzelbewegungen entstanden se1  06

Resumee Insgesamt hätte ich MI1ır ZWAAar gewünscht, A4SsSs die wichtigen
Analysen, denen der utor mit Teil 111 vordringt un mit denen C sSEeEIN
selbst gestecktes Ziel voll erreicht, gegenüber dem voluminösen Teil star-
ker gewichtet un eventuell diesem vorangestellt werden. gesehen da-
VO handelt sich aber unnn EeINne innOVvatıve, materialreiche un
gut strukturierte Studie, mit der in der die Pfingstkirchenforschung einmal
mehr Neuland betritt.

Moritz Fischer

THOMAaSsS Hahn-Bruckart, Friedrich VO chlümbac rweckungspredi-
SCI zwischen Deutschland un: Amerika eiten ZULC Geschichte des Pie-
SMUS, 56), R) Göttingen 2011, 520 S 1995 (ISBN97  J
Es handelt sich bei dem Buch des Vereinsmitglieds Hahn-Bruckart die
im WS 2009/2010 VO der Theologischen Fakultät der Christian-Albrechts-
Universität Kiel ANSCHNOMUMNCNC Dissertation Im Mittelpunkt seEINETr Un-
tersuchung steht der Deutschamerikaner Friedrich VO Schlümbach B
190 1), ber den INa  — bisher urc einen längeren Lexikonartikel VO

Voigt (BBKL 9, 1995, 306—3 14) informiert WAÄArL. Dass als JjJunger Mann in
die USA auswanderte, Bürgerkrieg teilnahm, aufgrun| einer ekehrung
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un theologischen „Schnellschulung methodistischer rweckungs-
prediger Wr auf Deutschlandreise Berlin den ersten QVJ mitbe-
gründete un Evangelisationen durchfü Wr bekannt un auch klei-

Lexikonartikeln (Z RGG*) nachzulesen Das CUC Buch Ilt aber
diese WCMNISCH Knochen MIL Fasern Muskeln Fleisch un Blut Anders g —-
sa ES wird C111 abgerundetes Lebensbild gezeichnet das auf vielen

abgelegenen Archiven un: Spezialbibliotheken un UuNsSC-
druckten Materialien eru. 476—481) 1aber auch gedruckte Quellen (481—-
490) un C11NC Vielzahl VO  - I ıteratur Rate zieht (Verzeichnis 490-505)

DIie e1 1ST VIGT grolise e1ıile gegliedert Der Teil (1842-18068)
umfasst Kindheit un! Jugendzeit Schlümbachs Württemberg,

uswanderung (1859) die Erfahrungen Bürgerkrieg un:
ekehrung Der Teil behandelt die eıt bis 1851 der CS W e-
sentlichen kirchliche Arbeit den Deutschen Amerika geht VOLE

allem den ufbau Nationalbundes Deutscher Christlicher Jung-
lingsvereine (1872-187/5) unı Tätigkeit als Generalsekretär dieses Bun-
des methodistische Predigertätigkeit Texas
SC111 1enst als Erweckungsprediger Rahmen des YMCA (1879-1881)
Der dritte Teil der die eıit VO 11 umfasst ih als Evange-
list der ständig zwischen den USA un Deutschland pendelt un:! SC1-

1CII ustrı AUS der Methodistenkirche erklärt Der letzte urze Teil fasst
die a  re VOoO 158590 His SC1NECINN Tod 1901 als CI sich ach
Cleveland zurückzog

Mit den Leitbegriffen der Interkulturalität un der Transkonfessionalität
versucht der Vf dieser „mobilen“ Persönlichkeit auf die Spur kommen
Das gelingt dem Vf ansprechender Ee1SEC wenngleich INan sich fragen
annn ob die Details ZULFC militärischen Situation des Bürger.  jegs aufgefü
werden 1LLUSSCI1 . S1C nicht gesonderten Aufsatz „ausla-
06  ger' können? 1ese rage stellt sich 11150 mehr, als die Krieg erfolgten
religiösen Aufßerungen ach 1865 offenbar C111C SCIINSC Rolle spielen un
für die reıli al  re bis SC1NCI ekehrung 1868 direkte Zeugnisse fehlen
Seiner Hinwendung ZU Christentum Krieg folgte wendung
un: C1M Leben der urn- un: Freidenkerbewegung, das mMIit den WOoTr-
ten „Gottlosigkeit” un: Ausschweifung kennzeichnet und annn CI-

Hinwendung christlichen Glauben Marz 1869 wurde
die Methodist Ebiscobal CDurch aufgenommen un: bald danach C1-

11IC local preacher berufen In den USA Wr C1MN deutschsprachiger ‚weig
dieser Kirche ML Te1 Jährlichen Konferenzen entstanden der wesentlich
uUurc Wilhelm Nast (1807-1899) un:! der VO ihm herausgegebene WO-
chenzeitung Der Christlicheologelte gepragt Wr 1eser ‚weig umfasste
als Schlümbach Mitglied wurde immerhin ber 01018 Mitglieder un:
mehr als 500 Reiseprediger Politisch verstand Schlümbach sich als epubli-
kanischer Amerikaner der dem Deutschtum den USA großse Bedeutung
eimafs DIie Republikanische artel Wr damals die arte1ı Abraham Lin-
colns un nicht WIC heute der Hort der Reaktion Durch Selbststudium
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ach dem Plan der methodistischen Kirche eignete sich sSEINE theologi-
sche Bildung d} VOL em 1mM Bereich der Systematik un der irchenge-
schichte. Zur Heiligungsbewegung zeigte (ST. sich ffen

15/2 trat in den pastoralen Dienst in der 0—estlichen Deultschen COHNM-
Jerenz eın und wurde ach Baltimore eingewlesen. Wahrend des Krieges
atte Coelestine Fuerle AUS Görlitz geheiratet, die mit ihm un den Kin-
ern in Baltimore einzZOgen eINeE Gemeindearbeit Wr gepragt VO  - dem
Versuch, Entkirchlichte ZU Glauben Tren un den Glauben
Freidenker apologetisc verteidigen. ugleic verfolgte T aupläne für
die Gemeinde. eine Felder der Betatigung un der ahrung schlossen
Öökumenische Dimensionen ein, bei den Lagerversammlungen, die
Glaubenserweckung un -vertiefung organısie wurden, SOWI1E bei dem Ver-
such, jJunge Manner AUS unterschiedlichen Kirchen eiINEM Jünglingsver-
eın zusammenzuführen. Die Vereine sollten religiöse Jele verfolgen un
zugleich Hilfen bei der Eingliederung in die CUuUC Umwelt bieten. ES gelang
ihm, den bereits erwähnten Nationalbund Deutscher Christlicher Jünglings
vereine auf die e1iINeE tellen un: formen.

ine ausgedehnte e1Ise hrte ih in die alte eimat Was in Berich-
ten bereits gelesen hatte, zeigte sich ihm eine verbreitete Sonntagsarbeit
un: Vergnügungssucht in der Gesellschaft, eine religiöse Gleichgültigkeit,
WAads sich für ih AUuUSs der landeskirchlichen Tauf- und Konfirmationspraxis
ergab, SOWI1LE annungen zwischen den kirchenpolitischen Richtungen.
ulserdem fiel ihm die schwierige Lage der Methodiste  rche auf, die als
„Sekte“ galt Er sah CS als Ziel, mittels einer Vereinsarbeit eine groise Erwe-
ckung un: eine freie protestantische Kirche fördern, WAds HUF mıit „CO>
lossalen Mitteln“ Aus den USA für möglich 1€e

Von seiner Kirche Arbeit in Galveston, spater WAaco, Texas, einge-
wliesen, wirkte weıiter für den Jünglingsbund ach dem Modell der GVJ
(YMCA) un: betätigte sich als Evangelist, A4SS auch Dwight o0dy auf
ihn aufmerksam wurde, ja Schlümbach galt vielen als „the erman o0dy“

Der dritte Teil ist für den eutschen eser ohl interessantesten,
weil 1er gezeigt wird, WwW1€e Schlümbach zwischen den USA un:! Deutsch-
and wiederhaolt pendelt, Z seiner Gesundheit, ON 1aber auch,

in verschiedenen tädten un bei Bundestesten der Jünglingsvereine
Evangelisationen urchzuführen Es versteht sich VO selbst, 24SS be-
sonders mıit den Kreisen in den Landeskirchen ın Kontakt die ffen
für Evangelisationen WwWI1E 7 B Adaolf Stoecker, Theodor Christlieb,
Karl Krummacher, Jasper VO  — en, Andreas Graf VO Bernstorff, Edu-
ard VO Pückler. Man bildete Evangelisationskomitees, un:! CS ENTSLAN-
den esondere Vereinshäuser, in Berlin We  ingplatz. 15585 grun-
ete Schlümbach miıt einem Unterstützerkreis ach dem grofisstädtischen
Modell des YMCA den ersten GCVJ in Berlin, für den eigene Raume
Verfügung standen, A4SS der erein FrAasSsanıtTt wuchs. EeINeE mıit konkreten
Lebenserfahrungen durchsetzten Predigten, dazu mıit Liedern AUS der
gelsächsischen Evangelisations- un Heiligungsbewegung, die oft selber
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als IT  9 un Se1IN Auftreten in nichtkirchlichen umen un: Loka-
len brachten auch die Polemik auf den Plan undeutsch, ein 1Ur verschwom:-

Christentum, Storung der kirchlichen Ordnung, Zersetzung der Ge-
meinden, Propaganda für den Methodismus, dem das Luthertum doch
in einem unüberbrückbaren Gegensatz stehe USW. SC  1e  1C rückte
Schlümbach VO Methodimus aAb un wandte sich der Evangelischen SYy-
ode VO Nord-Amerika Z  9 die in Verbindung ZUr Preuisischen Lan-
eskırche stand Hahn-Bruckart zeigt auf, w1e Schlümbach auch in die
1ele Christliebs eingespannt WAr, eine Evangelisationsarbeit ach angel-
sichsischem Muster aufzubauen, dass sich aber die ugehörigkeit eines van-
gelisten ZUr Landeskirche als unumgänglich erwıies DIies WAdrLr die eimzelle
des Deutschen Evangelisationsvereins un: des Gnadauer Gemeinschafts-
verbandes.

Seine etzten Lebensjahre sind überschattet: Seine Ehe zerbrach, und
SEINE Pläne, in Analogie ZUur Evangelistenschule „Johanneum“ in onnn eın
Missionshaus sSseEINEM Wohnort Perry in Texas errichten, kamen ber
den Planungsstatus nicht hinaus un:! lieisen ih hoch verschuldet einen
Ruf ach Cleveland folgen. Eigenartig ISt, 24SS Christlieb für SEINE Idee Gel-
der in England sammelt, während Schlümbach in Deutschland für Texas
sammelte un: in der Person der Mary Esther VO  —_ ersee seEINE aupt-
spenderin fand un zudem grölsere arlehen auftreiben konnte.

DIie Evangelische Synode hatte ih gebeten, einer überschuldeten (Ge-
meinde 1in Cleveland elfen, WAds 1im Herbst 1590 Lat DIie Gemeinde
berief ih im Marz 158591 ihrem Pastor un:! SC CS, der Gemeinde
CC Perspektiven geben unı chulden abzubauen. Weil CI die cne1l-
dung betrieben hatte, Wr nicht mehr Teil der Pastorenschaft der van-
gelischen Synode un reichte gegenüber dem Gemeinderat in Cleveland
SCe1IN Rücktrittsgesuch eın Die Gemeinde jedoch lehnte 19 un! verliefls ih-
rerseıits den Synodalverband, ihren Pastor enalten. Schlümbachs
Leben sich merklich eın Er hatte wieder geheiratet, hrte einen be-
schaulichen Hausstand, entfaltete aber in der Gemeinde un der be-
merkenswerte Aktivitäten. Im Maı 1901 rkrankte un überlebte eINeE als
nOt1ig erachtete Amputation 11ULEr wenige tunden

Thomas Hahn-Bruckart hat einen wertvollen Beitrag ZU Verständnis
interkultureller religiöser Arbeitsftormen geliefert. Durch sSEeEINE ekehrung
wird Schlümbach ZU Reprasentanten amerikanischer Religiosität un:
Organisationsformen, die sowchl eingewanderten Deutschen vermıit-
teln suchte als auch in die alte eimat transformieren sich bemühte
1ese Gemengelage wird verkompliziert Uurc spezifische denominationel-
le Unterschiede un: Traditionen, die esonders bei Fragen VO (Innerer)
15S10N un Evangelisation aufeinander stofßen. Hıer liegen Felder, die His
ZUFr Gegenwart eiINer arung bedürfen

Erich VAC


